
44.öffentliche Sitzung des Ausschusses für Kultur und Wissenschaft

Gremium: Ausschuss für Kultur und Wissenschaft
Sitzungstermin: Donnerstag, 28.03.2019, 18:00 Uhr
Ort, Raum: Raum 107, Hegelallee , Haus 9

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
1 Eröffnung der Sitzung

2 Feststellung der Anwesenheit sowie der 
ordnungsgemäßen Ladung / Entscheidung über 
eventuelle Einwendungen gegen die 
Niederschrift des öffentlichen Teils der Sitzung 
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Tagesordnung

3 Redebeitrag Prof. Dr. Ursula von Keitz, 
Direktorin des Filmmuseums

4 Vorstellung / Präsentation der Feté de la 
Musique

5 Informationen zum Extavium

6 Umgang mit dem Straßennamenpool der 
Landeshauptstadt Potsdam

7 Straßenbenennung 30 Jahre 
Städtepartnerschaft Potsdam-Perugia

8 Straßenbenennung Potsdamer Mitte: 
Staudenhof

9 Überweisungen aus der 
Stadtverordnetenversammlung

9.1 Straßenbenennung Neubaugebiet Hochschule/ Dr. Saskia Ludwig, 



Seite: 2/2

Wissenschafts-,Technologiepark Golm Ortsvorsteherin Golm
19/SVV/0123

9.2 Straßennamen im OT Golm Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
OBR Golm

18/SVV/0742

9.3 Fortsetzung des jugend- und soziokulturellen 
Zentrums  "freiLand"

Oberbürgermeister, Fachbereich 
Kultur und Museum

19/SVV/0210

9.4 Dreijahresverträge für freie Träger der Kultur Oberbürgermeister, 
Geschäftsbereich Bildung, Kultur, 
Jugend und Sport

19/SVV/0237

9.5 Zukunft der Bibliothekslandschaft in Potsdam Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
19/SVV/0152

9.6 Planetarium Potsdam Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
19/SVV/0162

10 Mitteilungen der Verwaltung

10.1 Bericht der Verwaltung zum Monitoring der 
Kultur- und Kreativwirtschaft

10.2 Plastiken vom Staudenhof

11 Sonstiges
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Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0123

öffentlich
Betreff:
Straßenbenennung Neubaugebiet Hochschule/ Wissenschafts-,Technologiepark Golm

Erstellungsdatum 01.02.2019
Eingang 922:

Einreicher: Dr. Saskia Ludwig, Ortsvorsteherin Golm

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

06.03.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Die geplanten neuen Straßen „Sperlingsweg“ und „Feldlerchenwinkel“ im Geltungsbereich Hochschule/ 
Wissenschaft/ Gewerbe des Bebauungsplanes Nr. 129 sollen in Clara-Immerwahr-Straße und Marie-
Curie-Ring umbenannt werden.

gez. Dr. Saskia Ludwig
Ortsvorsteherin
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:

TOP 9.1



Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:
Der Ortsbeirat Golm hat in seiner 58. öffentlichen Sitzung am 24.01.2019 einstimmig beschlossen 
(DS 18/SVV/0935), diese den Ortsteil betreffende Angelegenheit der Stadtverordnetenversammlung 
zur Beschlussfassung vorzulegen (gemäß § 46 Abs. 2 BbgKVerf).

TOP 9.1



Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

18/SVV/0742

öffentlich
Betreff:
Straßennamen im OT Golm

Erstellungsdatum 16.10.2018
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

07.11.2018 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

In 14476 Potsdam werden auf dem Grundstück "Nördlich in der Feldmark" Straßennamen, 
bedeutenden Wissenschaftlerinnen gewidmet.

gez. Janny Armbruster
Fraktionsvorsitzende
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:

TOP 9.2



Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung
Die im Geltungsbereich des rechtsverbindlichen Bebauungsplanes Nr. 129 "Nördlich in der Feldmark" 
liegenden Straßen sollen nach Auskunft der Verwaltung noch bis Ende 2018 auf Grundlage des 
Brandenburgischen Straßengesetzes gewidmet werden. Die Straßenbenennung in diesem 
Bebauungsplangebiet ist jedoch bereits im Jahr 2015 durch die Stadtverordneten erfolgt. Die Straßen 
erhielten damals die Namen Sperlingsweg, Feldlerchenwinkel, Taubenbogen, Grasmückenring oder 
Elsternstraße. 

Inzwischen steht fest, dass auf einem Großteil des entsprechenden Grundstücks die Universität 
Potsdam weitere Institute ansiedeln wird. Passend zum Ausbau des Hochschulstandorts in Golm 
sollte die Chance ergriffen werden, die Namensgebung der Straßen nochmals zu überdenken und 
dem Quartier Namen von Wissenschaftlerin zuzuweisen und diese damit zu würdigen.

Folgende Straßenwidmungen könnten aus dem Straßennamenpool erfolgen:

- Sofia Kowalewskaja
- Clara Immerwahr (Neuantrag an die SVV vom November 2018)
- Marie Curie

Da an den entsprechenden Straßen keine Wohnbebauung erfolgt ist, stehen für Anwohner keine 
behördlichen Umbenennungen o.ä. an. Insofern bedeutet die Umwidmung wenig bürokratischen 
Aufwand.

TOP 9.2



Mitteilungsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0210

Betreff: öffentlich
Fortsetzung des jugend- und soziokulturellen Zentrums  "freiLand"

bezüglich
DS Nr.: 18/SVV/0337

Erstellungsdatum 21.02.2019
Eingang 922: 21.02.2019

Einreicher: Fachbereich Bildung, Jugend und Sport 

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

06.03.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung:

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Sachstand zur Umsetzung des Beschlusses 18/SVV/0337 – Fortsetzung freiLand Potsdam – der 
Stadtverordnetenversammlung am 06.06.2018.

1. Verlängerung des Pachtvertrags zwischen SWP und Cultus UG zunächst um ein Jahr, bis 
30.09.2020 

2. Erarbeitung eines Lösungsvorschlags zur bruchlosen und langfristigen Weiterführung des 
„freiLand“ am gegenwärtigen Standort 

Die Stadtwerke Potsdam GmbH (SWP), als Eigentümerin des Geländes Friedrich-Engels-Straße 
22, kündigten im Jahr 2017 an, den Pachtvertrag mit dem Betreiber des jugend- und 
soziokulturellen Zentrums „freiLand“, der CULTUS UG (haftungsbeschränkt) ab dem 01.10.2018 
nicht zu verlängern. Damit drohte die Schließung der seit seiner Eröffnung erfolgreich arbeitenden 
Einrichtung in der Landeshauptstadt Potsdam (LHP).

Die Stadtverordneten der Landeshauptstadt Potsdam fassten in ihrer Sitzung am 06.06.2018 den 
Beschluss, den Oberbürgermeister als Gesellschaftsvertreter der SWP zu beauftragen, die SWP 
anzuweisen, den Pachtvertrag zunächst um ein Jahr zu verlängern und einen Lösungsvorschlag 
zur bruchlosen und langfristigen Weiterführung des „freiLand“ am gegenwärtigen Standort zu 
erarbeiten.

Dabei sollen die baurechtlichen Voraussetzungen zur Sicherung aller bisherigen sowie der 
geplanten Nutzungen gesichert werden. An der Erarbeitung des Lösungsvorschlages sollen der 
Betreiber, Vertreter der Nutzenden, der Fraktionen und die SWP beteiligt werden. 
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Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein

Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Oberbürgermeister Geschäftsbereich 1  Geschäftsbereich 2

Geschäftsbereich 3 Geschäftsbereich 4

TOP 9.3



Fortsetzung der Mitteilung:

Umsetzung des Beschlusses

Verlängerung des Pachtvertrages
Am 27. September 2018 konnte der Nachtrag zum Pachtvertrag vom 29.11.2013 zwischen den 
SWP und der CULTUS UG (haftungsbeschränkt) abgeschlossen werden. Dadurch verlängert sich 
die Pachtzeit bis zum 30.09.2019.
Der Nachtrag zum Pachtvertrag konnte nur abgeschlossen werden, nachdem sich die LHP zur 
Finanzierung der Instandhaltungs- und Instandsetzungskosten (§ 4 des Nachtrags) verpflichtet 
hatte. Aus diesem Grunde wurde zwischen SWP und der LHP ein Sideletter zum Pachtvertrag 
freiLand abgeschlossen. Darin verpflichtet sich die LHP ein Budget für unaufschiebbare 
Havariemaßnahmen in Höhe von 10.000 Euro zur Verfügung zu stellen, welche in der Zeit der 
Vertragsverlängerung anfallen. Die Kosten jeder weiteren, nicht auf die Zeit nach Ablauf des 
neuerlich verabredeten Zeitraums verschiebbaren, Instandhaltung- und Instandsetzungs-
maßnahmen werden von der SWP getragen.

Erarbeitung eines Lösungsvorschlages zur bruchlosen und langfristigen Weiterführung des 
„freiLand“ am gegenwärtigen Standort 
Neben der regelmäßig tagenden „Arbeitsgruppe freiLand“ (SWP, Cultus UG, GBL 2, FB24) wurde 
durch die Beigeordnete für Bildung, Kultur, Jugend und Sport entsprechend des Beschlusses der 
Stadtverordneten ein „Begleitgremium freiLand“ berufen. Je ein Vertreter der SWP, des Betreibers, 
des Nutzer*innen-Plenums, des Hauptausschusses, des Jugendhilfeausschusses, des Ausschusses 
für Kultur und Wissenschaft und der beteiligten Fachbereiche der Verwaltung berieten gemeinsam 
wie das o.a. Ziel erreicht werden könnte. In diesem Kontext wurden alle denkbaren Szenarien auf ihre 
Realisierbarkeit hin geprüft. Nach Abwägung der jeweiligen Vor- und Nachteile wurden mehrere 
Szenarien verworfen und es erfolgte die gemeinsame Festlegung auf zwei denkbare Varianten, 
welche vertieft zu prüfen seien. 

Variante 1:  Das Grundstück geht in das Eigentum der LHP über und wird durch den KIS 
immobilienwirtschaftlich betreut. 
Variante 2: Das Grundstück geht in das Eigentum einer städtischen Tochter über, welche noch zu 
bestimmen ist.

Die Betreibung des jugend- und soziokulturellen Zentrums soll in jedem Fall in der Verantwortung des 
CULTUS UG verbleiben. Entsprechende langfristige Verträge sollen nach Klärung der 
Eigentumsverhältnisse abgeschlossen werden.

Bei der Variante 1 steht die Durchführung notwendiger Investitionen stets unter dem Vorbehalt der 
Verfügbarkeit investiver Mittel im Haushalt der LHP. Darüber hinaus gilt es bei beiden Varianten eine 
Vielzahl von betriebswirtschaftlichen, steuerrechtlichen und haftungsrechlichen Fragen zu 
beantworten. Vor dem Hintergrund dieser Komplexität wurde die Entscheidung getroffen, diese 
Fragestellungen extern zu prüfen und auf dieser Grundlage eine fundierte und langfristig tragfähige 
Entscheidungsvorlage zu formulieren. 

Da neben dem „freiLand“ noch für weitere sogenannte „Sonderimmobilien“ ähnliche Fragestellungen 
zu beantworten sind, wurde durch den Oberbürgermeister der externe Prüfauftrag zum Thema 
„Sonderimmobilien“ ausgelöst. Die Stadtverordneten wurden über dieses Vorgehen im 
Hauptausschuss am 27.02.19 informiert. 

Das Ergebnis der Prüfung wird im Herbst 2019 erwartet. Das Ergebnis der Prüfung bildet dann die 
Grundlage für einen Beschlussvorschlag für die Stadtverordnetenversammlung im Nachgang. Eine 
Vollziehung der Neuordnung soll unmittelbar nach dem Beschluss erfolgen. 

TOP 9.3



Um bis zu diesem Zeitpunkt die Betreibung des freiLandes abzusichern, wird der Oberbürgermeister 
in seiner Funktion als Gesellschafter der SWP diese anweisen, den Pachtvertrag um ein weiteres 
Jahr, bis zum 30.09.2020, zu verlängern.

Baurechtliche Voraussetzungen  
Zur Sicherung der baurechtlichen Voraussetzungen aller bisherigen sowie der geplanten Nutzungen 
wurde in der „Arbeitsgruppe freiLand“ vereinbart, dass für die Baumaßnahmen entsprechende 
Bauanträge durch die CULTUS UG bei der LHP gestellt werden. Daher liegt die Verantwortung für die 
Umsetzung der Baumaßnahmen sowohl der aus der Vergangenheit durch die SWP nicht 
abgeschlossenen und der zukünftigen für die Betreibung des Zentrums notwendigen Maßnahmen, 
allein bei der CULTUS UG. Für diese Maßnahmen werden Kosten von insgesamt 831.119,00 Euro 
durch die Architektin des Betreibers veranschlagt. Dabei handelt es sich nach Einschätzung der 
Mitglieder der „Arbeitsgruppe freiLand“ um eine valide Berechnung. 

Die Berechnung setzt sich wie folgt zusammen: 

Eigenleistungen:                                                                                                       79.000 Euro
Zweckgebundene Spenden Bandprobenräume:                                                      17.000 Euro
Zweckgebundene Mittel für Bandprobenräume im Haushalt der LHP:                  100.000 Euro
Beantragte Drittmittel:                                                                                               81.562 Euro
Vorhandene Mittel      277.562 Euro

Benötigte Zuwendung:                                                                                          553.557 Euro

Durch die LHP konnten im Haushaltsjahr 2019 von den benötigten Mitteln 15.500 Euro 
bereitgestellt werden. 

Weitere Mittel stehen im Haushalt derzeit nicht zur Verfügung.

Da bisher nur ein Teil der Kosten im Haushalt der LHP eingestellt ist, werden Möglichkeiten der 
zeitnahen Finanzierung für die Umsetzung der baurechtlich notwendigen Maßnahmen geprüft. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, die zweckgebundenen Mittel für die Umsetzung der 
Bandprobenräume in Höhe von 100.000 Euro für die derzeit aus baurechtlicher Sicht dringend 
notwendigen Maßnahmen umzuwidmen. Dieses Vorgehen ist mit den Nutzern*Innen Vertretern und 
im Begleitgremium freiLand abgestimmt. 

Durch die vielfältigen Verpflichtungen der LHP im investiven Bereich kann aktuell keine verbindliche 
Aussage getroffen werden, ob die Mittel dann in den Haushalt 2020/2021 erneut eingestellt werden 
können. Die LHP ist bestrebt, die benötigten Mittel im o.g. Haushalt bereitzustellen. 

Die „Arbeitsgruppe freiLand“ und das Begleitgremium freiLand werden den anstehenden Prozess 
auch weiterhin gestalten und begleiten. Es gilt, die oben benannten Themen weiter zu konkretisieren 
und Lösungen zu erarbeiten. Die Stadtverordneten werden über den laufenden Prozess unterrichtet. 

TOP 9.3



Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

18/SVV/0337

öffentlich
Betreff:
Fortsetzung freiLand Potsdam

Erstellungsdatum 08.05.2018
Eingang 922:

Einreicher: Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen, Die Linke, DIE 
aNDERE

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

06.06.2018 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Zur dauerhaften Sicherung des soziokulturellen Zentrums freiLand wird der Oberbürgermeister als 
Gesellschaftsvertreter der Stadtwerke Potsdam GmbH (SWP) beauftragt:
1. Die SWP anzuweisen, den Pachtvertrag zwischen der CULTUS UG und den SWP zunächst um 

ein Jahr zu verlängern.
2. bis Ende 2018 einen Lösungsvorschlag zur bruchlosen und langfristigen Weiterführung des 

soziokulturellen Projekts freiLand am gegenwärtigen Standtort zu erarbeiten, der die Interessen 
der Nutzer*innen, der LH P und der SWP berücksichtigt. Dabei sind insbesondere die 
baurechtlichen Voraussetzungen zur Sicherung aller bisherigen sowie der geplanten Nutzungen im 
freiLand zu sichern.

An der Erarbeitung des Vorschlages für eine dauerhafte Lösung sollen die CULTUS UG, 
Vertreter*innen des freiLand-Plenums, die Fraktionen, die Stadtwerke und die Stadtverwaltung beteiligt 
werden. Ein Ablaufplan zur Entscheidungsfindung ist im September 2018 vorzustellen.

gez. Janny Armbruster gez. Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg gez. Corinna Liefeld
Fraktionsvorsitzende Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzende
Bündnis 90/Die Grünen Die Linke DIE aNDRE

Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 
auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin: 05.09.2018

TOP 9.3



Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung

Das freiLand Potsdam ist gestützt auf eine breite politische Mehrheit gegründet worden und leistet 
seitdem eine inhaltlich wertvolle Arbeit im Bereich der Jugendsozial- und Jugendkulturarbeit. Das 
Schreiben der SWP vom 18.4.2018 mit der Ankündigung, den Pachtvertrag nicht zu verlängern, lässt 
kaum einen zeitlichen Handlungsspielraum zu. So müsste die CULTUS UG den Nutzerinnen und 
Nutzern und ihren Angestellten bis zum 30.06.2018 kündigen. Die Fortführung des Projekts freiLand 
wäre damit kaum noch möglich; die Klärung der Fragen zu Sanierungsbedarf und Mietbedingungen 
können so schnell nicht erfolgen. Deshalb ist eine Entscheidung zu einer Übergangslösung im Juni 
erforderlich, um einen Weiterbetrieb zu ermöglichen und Zeit für eine dauerhafte Regelung der 
offenen Fragen zu gewinnen.
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Mitteilungsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0237

Betreff: öffentlich
Dreijahresverträge für freie Träger der Kultur

bezüglich
DS Nr.: 18/SVV/0140

Erstellungsdatum 28.02.2019
Eingang 922: 28.02.2019

Einreicher: GB Bildung, Kultur, Jugend und Sport 

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

06.03.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung:

Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Entsprechend dem Beschluss 18/SVV/0140 der Stadtverordnetenversammlung, zuletzt geändert 
am 02.05.2018, wird der Oberbürgermeister beauftragt, in der Zeit des Doppelhaushaltes 
2018/2019 zu prüfen, unter welchen Bedingungen und für welche Träger Dreijahresverträge, 2020 
bis 2022, mit Zielvereinbarungen für die freien Träger der Kultur geschlossen werden können.

Themenkomplex Zielvereinbarungen: 
Entsprechend der Anlage 4 der Richtlinie zur Bewilligung und Steuerung von Zuwendungen in der 
Landeshauptstadt Potsdam werden mit den freien Trägern der Kultur seit Jahren Indikatoren für die 
Zielerreichung ab einer Fördersumme von 10.000 EUR vereinbart. Die vereinbarten Indikatoren zur 
Zielerreichung sind dem Zuwendungsbescheid als Anlage und Bestandteil beigefügt. Im 
Sachbericht des Verwendungsnachweises ist vom Zuwendungsempfänger auf die Ziel-
erreichungsindikatoren ausführlich einzugehen. 

Zukünftig werden auch die bestehenden Zielvereinbarungen dem Zweck entsprechend angepasst.

Themenkomplex Dreijahresverträge: 
Die Entwicklung der Schiffbauergasse als internationales Kunst- und Kulturquartier hat für den 
Fachbereich Kultur und Museum derzeit Priorität. Um dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, 
beabsichtigt der Fachbereich Kultur und Museum, zunächst an dieser Stelle mit wenigen 
ausgewählten Trägern Dreijahresverträge abzuschließen und zu erproben, um für diese Träger ein 
hohes Maß an Planungssicherheit zu erreichen und diese in ihrer Arbeit zu unterstützen.
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Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein

Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen.

Fazit finanzielle Auswirkungen:

Oberbürgermeister Geschäftsbereich 1  Geschäftsbereich 2

Geschäftsbereich 3 Geschäftsbereich 4

TOP 9.4



Fortsetzung der Mitteilung:

Haushaltsrecht/Rahmenbedingungen

Gemäß Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) gilt für die Haushaltssatzung das 
Jährlichkeitsprinzip (§ 65 BbgKVerf). Daraus ergibt sich zugleich, dass die Haushaltssatzung eine 
gesetzlich begrenzte Geltungsdauer aufweist. Die im Haushalt enthaltenden Ermächtigungen zur 
Leistung von Auszahlungen verfallen, wenn die Haushaltssatzung zum Ende des jeweiligen Haus-
haltsjahres außer Kraft tritt. Die Haushaltssatzung weist demnach jeweils nur für ein Jahr eine Voll-
zugsverbindlichkeit auf. Bindungen für künftige Jahre können nur unter Haushaltsvorbehalt einge-
gangen werden.  

In § 65 Abs. 3 BbgKVerf wird die Möglichkeit eröffnet, dass die Haushaltssatzung Festsetzungen für 
zwei Haushaltsjahre, nach Jahren getrennt, enthalten kann. Insofern stellt bereits der Beschluss eines 
Doppelhaushalts und das Eingehen von Bindungen über einen Zeitraum von zwei Jahren eine 
Ausnahme dar. In diesem Fall bleibt das Jährlichkeitsprinzip indessen grundsätzlich gültig. Es wird 
lediglich modifiziert. Die Trennung nach Jahren bleibt bestehen.     

Der Abschluss von Verträgen über den Zeitraum des jeweiligen Doppelhaushaltes hinaus, ist aus den 
genannten Gründen haushaltsrechtlich grundsätzlich nicht zulässig. 

Prüfung/Ausblick

Nur unter besonderen Umständen und mit strengen Auflagen sind Ausnahmen möglich, 
beispielsweise wenn das Land die entsprechende Einrichtung ebenfalls fördert und daher das 
Ausfallrisiko sehr gering ist. Darüber hinaus sind weitere Rahmenbedingungen zu beachten, bspw. 
die Stellung des Trägers im Verhältnis zur Landeshauptstadt Potsdam. 

Bei der Vertragsgestaltung (z.B. Zuwendungsvertrag) wäre jedoch darauf zu achten, dass ein 
Widerrufsvorbehalt sicherstellt, dass die Landeshauptstadt Potsdam bei zwingenden Gründen die 
Zuwendung einstellen kann. Zudem sind etwaige Kündigungsrechte der Landeshauptstadt Potsdam 
und die Vorgaben der Landeshaushaltsordnung zu berücksichtigen. 

Ziel ist es zum Doppelhaushalt 2020/2021 ein entsprechendes Vertragswerk zu entwickeln, dass 
sowohl das Haushaltsrecht ebenso beachtet, wie die konkreten Rahmenbedingungen der 
Landeshauptstadt Potsdam und dabei auch das Bedürfnis nach Planungssicherheit der Träger im 
Blick hat. Der Stadtverordnetenversammlung werden ein entsprechender Mustervertrag und mögliche 
Vertragspartner mit Einbringung des Haushaltsplanentwurfes 2020/2021 vorgelegt. 
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Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0152

öffentlich
Betreff:
Zukunft der Bibliothekslandschaft in Potsdam

Erstellungsdatum 12.02.2019
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

06.03.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, konzeptionelle Überlegungen anzustellen,
- ob die Bibliotheksversorgung in der Landeshauptstadt Potsdam noch zeitgemäß und ausreichend ist,
- wie, wo und mit welchen Kosten eine zusätzliche Bibliothekszweigstelle sinnvoll und realisierbar wäre,
- wie ein Medienbus für Potsdam betrieben und wo er eingesetzt werden könnte,
- wie hoch die Kosten für eine Modernisierung der beiden vorhandenen Zweigstellen Am Stern und in 

der Waldstadt wären.
Gemeinsam mit dem Team der Stadt- und Landesbibliothek (SLB) ist eine Vision zu entwickeln, wie die 
Bibliothekslandschaft der Landeshauptstadt Potsdam in Zukunft aussehen soll und wie und in welchen 
Zeiträumen dies realisiert werden kann.

Darüber ist in der September Sitzung 2019 der Stadtverordnetenversammlung zu berichten.

gez. Janny Armbruster
Fraktionsvorsitzende
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin: Sept. 2019
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:
Die Bibliotheken leisten einen wichtigen Beitrag zur kulturellen Bildung, Lese- und Medienkompetenz 
aller Potsdamerinnen und Potsdamer. Mit einer hochmodernen Hauptbibliothek im Zentrum und den 
beiden Zweigstellen Am Stern und in der Waldstadt scheint die Bibliotheksversorgung nicht mehr 
ausreichend, große Teile der Stadt sind nicht versorgt. Im Vergleich mit ähnlich großen Städten 
schneidet Potsdam mit nur drei Bibliotheken recht schlecht ab. Insbesondere im Potsdamer Norden 
können angesichts weiter Wege kaum Leser generiert werden.

Seit dem Umbau der Hauptbibliothek erfreuen sich die Bürgerinnen und Bürger an einer musterhaft 
modern ausgestatteten Bibliothek - wie die steigenden Leserzahlen bestätigen. In unserer rasant 
wachsenden Stadt ist es jedoch höchste Zeit, auch die Ausstattung und den baulichen Zustand der 
beiden bestehenden Zweigstellen in den Blick zu nehmen. Sie sind trotz großer Bemühungen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wenig attraktiv und nicht mehr zeitgemäß, was sich auch an den 
Leserzahlen feststellen lässt. Dabei wäre es besonders für die Stadtteile Drewitz, Schlaatz und 
Kirchsteigfeld, wo nachweislich ein wesentliches Ungleichgewicht in der Bildungschance besteht, 
besonders dringlich bereits Kinder und Jugendliche für das Lesen zu begeistern und Zugang zu 
Medien aller Arten zu ermöglichen.
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Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0162

öffentlich
Betreff:
Planetarium Potsdam

Erstellungsdatum 12.02.2019
Eingang 922:

Einreicher: Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

06.03.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird - vorbereitend zu einem Haushaltsantrag zum Jahresende 2019 - 
beauftragt zu prüfen, wie und ggfs. mit welchen Fördermitteln das Planetarium der Urania erhalten 
werden kann. Zum weiteren Betrieb ist ab 2020 eine Investition von rund 750.000 Euro nötig, 
außerdem besteht ein Bedarf in Höhe von zusätzlichen rund 122.000 Euro jährlich für laufende 
Ausgaben. Siehe dazu auch die Anlagen: Zukunftskonzept und Handlungsbedarf, Kostenaufstellung.

Über das Prüfergebnis ist bis September 2019 in der Stadtverordnetenversammlung zu berichten.

gez. Janny Armbruster
Fraktionsvorsitzende
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin: Sept. 2019
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Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

s. Anlage „Förderung Planetarium“

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:
Das Planetarium in der Gutenbergstraße war einst eine kommunale Bildungseinrichtung, bevor es 
2001 von der Urania als Träger übernommen wurde. Seither erfreut es sich großer Beliebtheit und 
kann auf einen massiven Anstieg der Besucherzahlen verweisen (80 % mehr seit 2011). 
Insbesondere angesichts des neuen Grundschul-Lehrplans, der Astronomie als Thema nur noch 
ansatzweise vorsieht, und auch der wissenschaftlichen Nutzung durch die Fachhochschule sollte der 
Fortbestand dieser wichtigen, naturwissenschaftlichen Bildungsstätte außer Frage stehen.

Die technischen Anlagen wie der Sternenprojektor oder die Fulldome-Projektion in der Kuppel haben 
ihre Halbwertszeit längst überschritten; bei einem Alter von derzeit 40 Jahren wäre ein Austausch in 
den 1990er Jahren schon angesagt gewesen. Beide sind nur noch bedingt einsatzfähig. Eine 
Modernisierung ist hier unbedingt vonnöten, um mittel- und langfristig einen Betrieb sicherzustellen.

Anlage: Förderung Planetarium
Zukunftskonzept Planetarium 2019
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Aufstockung Leiter auf E14 16.265,12 € zusätzlich zum Jahresbrutto, aktuell E9c

Techniker E11 à 40 h 54.771,55 € Jahresbrutto

Pädagoge E12 à 20 h 30.115,99 € Jahresbrutto

Erhöhung Wartungskosten 8.000,00 € Erhöhung auf 16.000 €

Pädag. Sachkosten 6.500,00 € Erhöhung auf 10.000,-

Fortbildung 240,00 € Erhöhung auf 500,- €

Fahrtkosten 700,00 € Erhöhung auf 1000,- €

Honorare 6.000,00 € Ausnahmeregelung auf 9.500,- € verstetigen

Jahresumme 122.592,66 €

ZKP4 Sternenprojektor, Carl Zeiss Jena 433.100,00 € zzgl Mwst

Fulldome Velvet System, Carl Zeiss Jena 315.000,00 € zzgl Mwst

Klimaanlage ca. 60.000 € Angebot wurde vom KIS erstellt

> 4 mobile Geräte 6.000,00 € Unprofessionele Variante der Kühlung

SUMME 754.100,00 € zzgl Mwst

Notwendige zusätzliche Ausgaben

zusätzlich nötige jährliche Förderung

Investitionen

Bisher: Jährliche Förderung über Jugendamt nach "REinrichtungen-IV"-Richtlinie

TOP 9.6



 
URANIA-Planetarium und Bruno H. Bürgel Gedenkstätte 

Gutenbergstr. 71/72 
14467 Potsdam 

 
0331/2702721 

planetarium@urania-potsdam.de 

 

 

Zukunftskonzept und Handlungsbedarf  

 für das  

URANIA-Planetarium Potsdam & Bruno H. Bürgel Gedenkstätte 

 

 
 

„Lernt kosmisch denken, erfüllt von der Größe des Alls, und die fernen Sterne werden euch nahe 
sein!“ 

―Bruno H. Bürgel 

 

Inhalt 

1. Einleitung – Seite 2 
2. Status Quo – Seite 3 
3. Investitionsbedarf – Seite 6  
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1. Einleitung 

Das URANIA-Planetarium erlebt seit einigen Jahren einen ungebremsten Aufwärtstrend. Entgegen 
der Strömung in der Bildungspolitik, die ein langsames Verschwinden von astronomischen 
Inhalten aus den Lehrplänen befördert, zeigt ein großer Teil der Bevölkerung ein ausgeprägtes 
Interesse am Kosmos. Dieses Interesse sollte weiterhin gefördert werden! Es gibt kaum eine 
andere Disziplin, die vor allem junge Menschen derart für Naturwissenschaften motivieren kann. 
Die Astronomie führt nämlich alle Naturwissenschaften zusammen: Physik spielt für die Bahnen 
der Planeten, Chemie bei der Entstehung der Elemente im Zentrum von Sternen und Biologie bei 
der Suche nach Leben auf Exoplaneten eine Rolle – um nur ein paar wenige Punkte anzuführen. 
Astronomie gilt als eine der ältesten Naturwissenschaften und vereinte schon immer die 
grundlegenden Disziplinen. Eine der wichtigsten Erkenntnisse – unseren eigenen bescheidenen 
Platz im Kosmos zu erkennen – kann insbesondere durch die Astronomie gelehrt werden. 
Deshalb lassen Sie uns gemeinsam die astronomische Bildung in Potsdam nach vorne bringen!  

Dies ist nur durch weitere Investitionen in das URANIA-Planetarium in Potsdam möglich und zwar 
in Personal, Räumlichkeiten und Technik. Mit 46 Sitzplätzen ist die räumliche Kapazität unserer 
Einrichtung begrenzt. Dennoch zogen wir 2018 nach jetziger Rechnung knapp 16.000 an. 
Und das Maximum ist noch lange nicht erreicht (Besucherentwicklung siehe Kapitel 2). Unsere 
hochwertige Bildungsarbeit könnte problemlos 30.000 Personen und mehr in Potsdam und 
Umgebung begeistern – unter der Voraussetzung von stimmigen Rahmenbedingungen. Schon 
jetzt erleben wir viele ausgebuchte Veranstaltungen am Wochenende und müssen Kinder und 
Eltern leider aufgrund von Platz- und Personalmangel wieder nach Hause schicken. Der Trend ist 
eindeutig: Immer mehr Menschen möchten den Kosmos in Potsdam erleben und auf diese 
besondere Art das Universum bereisen. Zudem wächst die Landeshauptstadt: Mit über 200.000 
prognostizierten Einwohnern in den 2030er Jahren sollten wir jetzt Infrastruktur und Personal des 
Planetariums stärken. In einer Stadt wie Potsdam, die durch eine lange Historie der Astronomie 
und weltweit führende Forschungsinstitute (Albert-Einstein-Institut, Astrophysikalisches Institut, 
GeoForschungsZentrum) geprägt ist, ist ein bürgernaher Bildungsort elementar, der allen 
Potsdamern und Potsdamerinnen den fernen Kosmos nahebringt. Wir verstehen uns als einen 
solchen bürgernahen und traditionsreichen Bildungsort, in dem durch engagiertes Personal und 
moderne digitale Technik der Blick ins Weltall zu einem nachhaltigen Erlebnis gemacht wird.  

Gehen wir also gemeinsam diesen wichtigen Schritt für Potsdam und Brandenburg an, damit 
Bruno H. Bürgels eingangs zitierter Sinnspruch wieder mit Leben erfüllt wird. 
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2. Status Quo 

Didaktischer Ansatz und Resonanz des Publikums 

Seitdem das URANIA-Planetarium seit mehreren Jahren mit neuem didaktischem Konzept arbeitet, 
hat sich die Besucherresonanz enorm verbessert. Steigende Teilnehmerzahlen unserer 
Veranstaltungen und Kundenbefragungen aus dem vergangenen Jahr (Gesamtzufriedenheit „sehr 
gut“) belegen diese positive Entwicklung eindrücklich. 

 

Unser didaktischer Schwerpunkt liegt auf Live-Shows mit hohem Anteil an fragend-entwickelnden 
Gesprächen mit unserem Publikum. Damit setzen wir uns von vielen anderen 
Planetariumseinrichtungen ab, die oft Wissen über das Medium Film vermitteln. Unserer Ansicht 
nach, kann nur in live moderierten Veranstaltungen, wie wir sie durchführen, der große Frage- 
und Gesprächsbedarf der Besucher und Besucherinnen gedeckt werden. Das gemeinsame 
Entdecken des Alls in persönlicher Atmosphäre steht bei uns im Vordergrund – natürlich auch 
unter Einsatz aktueller Medien und Technik. 

 

Technik im URANIA-Planetarium 

Eine digitale 360°-Projektion (Fulldome) ermöglicht es, Echtzeitvisualisierungen des Weltalls an 
der Kuppel zu zeigen. So entsteht für die Besucher die Illusion, mitten im Weltraum zu schweben. 
Alle bekannten Orte des Kosmos können wir ansteuern und in unsere Live-Shows einbinden. 
Damit wird ein Bezug zu fernen Objekten im All hergestellt und ein Gefühl für die Dimensionen 
des Kosmos vermittelt. Aktuelle Forschungsergebnisse aus der Astronomie können problemlos in 
unsere Echtzeitvisualisierungen eingebunden werden. Beispielsweise stehen wir in Kontakt und 
regem Austausch mit dem AIP in Babelsberg, so dass wir vor kurzem die Entdeckung eines 
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Schwarzen Lochs kurz nach Bekanntwerden in unserer Kuppel zeigen konnten. Das ist Forschung 
hautnah!  

Unser Sternenprojektor, der mit opto-mechanischer Technik eine naturgetreue Illusion eines 
natürlichen und dunklen Sternenhimmels erzeugt, ist weiterhin ein Kernelement unserer Shows. In 
Zeiten zunehmender Lichtverschmutzung in unseren Städten, ist es ein unverzichtbarer 
Bildungsauftrag von Planetarien, den Anblick eines ungetrübten Nachthimmels zu zeigen und das 
Jahrtausende alte Kulturgut der Sternbilder an das Publikum weiterzugeben. Hierfür stehen wir in 
enger Zusammenarbeit mit den Naturparks Brandenburg, die sich vor allem im Sternenpark 
Westhavelland besonders intensiv dem Thema Lichtverschmutzung widmen.  

Unser Sternenprojektor ist mittlerweile über 40 Jahre alt und so wartungsanfällig, dass er 
dringend ersetzt werden muss.  Auch das digitale Fulldome-System bedarf nach neun Jahren 
intensiven Gebrauchs – wie bei IT-Systemen üblich – eines Ersatzes. Mehr zum Thema 
Investitionsvorhaben findet sich in Kapitel 3. 

 

Netzwerk des URANIA-Planetariums 

Durch unsere erfolgreiche didaktische Arbeit haben wir uns mittlerweile einen wichtigen Platz 
unter den Bildungsorten Potsdams erarbeitet. Mit wichtigen Forschungsinstituten stehen wir im 
Austausch: Dem AIP in Babelsberg, dem Albert-Einstein-Institut und dem GeoForschungsZentrum. 
Eine Vielzahl von Schulen ist Teil unseres Netzwerks, darunter die Helmholtzschule, deren 
Astronomie-AG durch den Planetariumsleiter geführt wird. Außerdem sind wir im Netzwerk 
ProWissen e.V. aktiv und hierüber stets auf Veranstaltungen zu Wissenschaftskommunikation und 
parlamentarischen Abenden vertreten.   

Der Planetariumsleiter war als Referent auf landesweiten, aber auch bundesweiten 
Lehrerfortbildungen zu Gast. So besuchte er im vergangenen Jahr sowohl das LISUM als auch 
das Haus der Astronomie in Heidelberg um auf der bundesweiten Astronomie-Lehrerfortbildung 
Vorträge zu halten.  Bundesweit sind wir durch die Gesellschaft Deutschsprachiger Planetarien 
(GDP) bestens vernetzt, da wir im Jahr 2011 Gründungsmitglied waren. Heute ist die GDP mit 
etwa 100 Mitgliedsinstitutionen der europaweit größte Zusammenschluss von Planetarien. 

Auf unsere Arbeit wird die Presse verstärkt aufmerksam: Sowohl lokal, als auch überregional bis 
bundesweit gelten wir als kompetente Ansprechpartner. Dreharbeiten der ARD in unserer Kuppel, 
Interviews mit potentiellen ISS-Astronautinnen und Interviews für DLF Kultur zeigen die positive 
Resonanz unserer Arbeit. 
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Personal 

All dies bewerkstelligt das Planetarium derzeitig mit 1,5 Angestellten (der Planetariumsleiter und 
eine halbe Stelle für Buchhaltung und Terminabsprachen) und einem wechselnden Stamm an 
engagierten Honorarkräften. Dieses Modell ist für die Zukunft nicht tragfähig. Ohne eine bessere 
personelle Ausstattung kann das URANIA-Planetarium die steigende Nachfrage nach 
astronomischer Bildung nicht befriedigen. Unserer Einrichtung sind momentan zu starke Grenzen 
gesetzt, da der Planetariumsleiter gleichzeitig für Technik, Öffentlichkeitsarbeit und inhaltliche 
Konzeption zuständig ist. In anderen Planetarien unserer Größe in Deutschland sind noch 
mindestens zwei Vollzeitstellen mehr im Haus vorhanden. Zum personellen Bedarf finden Sie in 
Kapitel 3 ebenfalls ausführlichere Informationen. 
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3. Investitionsbedarf 

Personal 

 
- eine Stelle für einen Techniker/eine Technikerin, 40 h/Woche (Entgeltgruppe E11)  

Aufgabenbereiche: Wartungsarbeiten Planetariumsgerätschaften, Instandhaltung Computer-
Cluster, Betrieb und Weiterentwicklung der Ausstellungstechnik 
 

- 0,5 Stelle für einen Pädagogen/eine Pädagogin für das Fach Astronomie  (Entgeltgruppe 
E12) zur gezielten Vor- und Nachbereitung von Schulveranstaltungen. 
 

- Aufstockung der Bezahlung des Planetariumsleiters: Die aktuelle Entgeltgruppe E9c gilt im 
deutschlandweiten Vergleich nicht als angemessen: Beispielsweise ist der Planetariumsleiter in 
Halle in der Entgeltgruppe E14 eingestuft.  

 

Förderung 

Für unsere aktuelle Förderung über das Potsdamer Jugendamt sind wir sehr dankbar. Leider 
können einige Posten in der Förderrichtlinie den Bedarf eines Planetariums nur ansatzweise 
decken. Allein in einem Jahr wären Aufwendungen in Höhe von etwa 15.000 € notwendig, 
allein um die Beamertechnik des Planetariums zu unterhalten. Das gesamte Wartungsbudget 
beläuft sich jedoch nur auf 8.000 €. Eine neue Planetariumsshow kostet ca. 10.000 €. Über 
unsere aktuelle Förderung werden uns jedoch nur 3.500 € im Jahr zugewiesen, die hierfür 
nutzbar sind. Unsere didaktischen Inhalte können wir so nicht auf einem zeitgemäßen Stand 
halten. 

Weitere dringende Erhöhungen einzelner Förderposten entnehmen Sie angehängter Tabelle. 

 

Technik   

 
- Neuer Sternenprojektor: 
 

Unser ZKP-2 Projektor ist nach wie vor das wichtigste Element einer jeden Planetariumsshow. 
Jedoch ist seine Technik veraltet: Glühlampen und verschlissene Zahnräder sorgen für hohe 
Wartungskosten. Mit einem Alter von 40 Jahren hat sich das Gerät amortisiert und es ist Zeit 
für einen wartungsärmeren und energieeffizienteren Projektor. Deutschlandweit gibt es nur 
noch einen Techniker, der dieses alte Gerät warten kann. Ein moderner ZKP-4 von Carl-Zeiss 
Jena kostet knapp 500.000 € zzgl. MwSt. Ein aktuelles Angebot können wir Ihnen gerne 
zusenden. 
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- Fulldome-Projektion: 
 

Die digitale 360°-Projektion (Fulldome) ist eine in allen modernen Planetarien eingesetzte 
Technik. Mehrere Beamer bilden ein nahtloses Ganzkuppelbild ab. Immersive Flüge durch 
den Kosmos können hier realisiert werden und ferne Objekte des Alls plastisch und 
verständlich vor dem Publikum gezeigt werden. Unsere Fulldome-Anlage ist neun Jahre alt –  
wie bei IT-Systemen üblich ist nun der Zeitpunkt gekommen, diese Technik zu ersetzen. Der 
Computer-Verbund, der die Bilddaten für die Kuppel generiert, sowie die Beamer erleben 
verstärkt Ausfälle, die dazu führen, dass wir z.T. mehrere Wochen nur eingeschränkt unsere 
Shows vorführen können. 
Eine neue Fulldome-Anlage von Carl-Zeiss Jena kostet etwa 315.000 € zzgl. MwSt. Ein 
aktuelles Angebot können wir Ihnen gerne zusenden. 

 

- Klimaanlage 
 
Aufgrund unserer exponierten Lage im Dachgeschoss erreichen die Temperaturen an sehr 
vielen Tagen im Jahr den Bereich jenseits der 30°C. Dazu addieren sich die wachsenden 
Besucherzahlen: So kommt es mittlerweile, bedingt durch viele Besucher und den laufenden 
Betrieb von Beamern und Projektoren, zu einer starken Erwärmung des Kuppel-Innenraums. 
Dabei wird für unsere Gäste oft das erträgliche Maß überschritten und Beamer und 
Projektoren laufen am oberen Rand ihrer Hitzetoleranz. An Hochsommertagen schalten sich 
unsere Beamer immer öfter automatisch ab. Dann müssen Veranstaltungen ausfallen. 
 
Für rundum zufriedene BesucherInnen und einen wartungsarmen Betrieb unserer Technik 
benötigen wir also ein angenehmes Raumklima – eine Klimatisierung der Planetariumskuppel 
ist aus unserer Sicht unbedingt notwendig.  
 
Der KIS hat bereits ein Angebot eingeholt, das jedoch über unsere Förderung durch das 
Jugendamt nicht bezahlt werden konnte. 

 

 

 

Prof. Karin Flegel      Simon Plate 
Geschäftsführerin URANIA Potsdam    Planetariumsleiter 
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Beschlussvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

19/SVV/0342

Betreff: öffentlich

Räume für Kulturschaffende und Kreative - Ergebnis der Machbarkeitsstudie zum 
KreativQuartier³

Erstellungsdatum 19.03.2019
Eingang 922: 19.03.2019

Einreicher: Fachbereich Stadtplanung und Stadterneuerung 

Beratungsfolge: Empfehlung Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

03.04.2019 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam X

Beschlussvorschlag:  Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

1) Der Oberbürgermeister wird beauftragt, folgende im Rahmen der Machbarkeitsstudie 
erarbeiteten Eckpunkte zur weiteren Entwicklung eines Kreativ-Quartiers am Standort 
Langer Stall/ehem. Feuerwache umzusetzen:

Profil
 Das im Szenarioworkshop 2018 erarbeitete Profil des Zielszenarios für das Kreativ-Quartier 

wird dahingehend konkretisiert, dass es den Fokus auf die kleinteilige Kultur- und 
Kreativwirtschaft (Künstler, Kreative, Initiativen, Künstlergruppen, Freelancer, KMU/Start-
Ups), eine Nutzungsmischung und auf Sharingmodelle legt. 

 Von den für die Kultur- und Kreativwirtschaft vorgesehenen Flächen (mindestens 10.000qm 
Geschossfläche) sollen mindestens 4.300qm Nutzfläche zu Anfangsmieten von 
durchschnittlich 9 Euro (netto kalt) realisiert werden. 

Grundstücksvergabe/-verfahren
 Die Grundstücksvergabe erfolgt als Konzeptvergabe zum Festpreis mit anschließender 

Anhandgabe (Anlage 1). Sowohl ein Verkauf als auch eine Vergabe in Erbbaupacht (bei 
unmittelbarem finanziellen Ausgleich des Treuhandvermögens) sind möglich. 

Städtebau
 Die Grundlage für die Planung des Areals bildet der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 1 

„Neuer Markt/Plantage“. 
 Um einen Ersatz der Flächen des Rechenzentrums bis Ende 2023 zu sichern, muss der 1. 

Bauabschnitt im Rahmen des rechtskräftigen Bebauungsplans realisiert werden. 
 Eine behutsame Nachverdichtung des Areals und Erhöhung der Geschossfläche durch 

zusätzliche Baufelder im Hof und eine Erhöhung der Geschossigkeit der Hofbebauung von 
3 auf 4 Vollgeschosse ist denkbar, vorbehaltlich der Änderung des Bebauungsplans.

 Der Investor wird mit der Vergabe zur Durchführung und Finanzierung eines 
Werkstattverfahrens (Anlage 2) zur Konkretisierung der architektonischen und 
städtebaulichen Umsetzung und des ggf. von ihm beabsichtigten Umfangs der 
Nachverdichtung verpflichtet. 

TOP 10.2



Finanzielle Auswirkungen? Nein Ja

Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen

Fazit Finanzielle Auswirkungen:

Mit dem Beschluss entstehen Kosten durch folgende Maßnahmen:
 Änderung Bebauungsplan Nr. 1 „Neuer Markt/Plantage“
 Durchführung Grundstücksvergabeverfahren/Konzeptvergabe
 Vermessungsleistungen 
 Regieleistungen des Sanierungsträgers
 Kosten Öffentlichkeitsarbeit des Sanierungsträgers

Die Finanzierung dieser Maßnahmen erfolgt aus dem Treuhandvermögen der Sanierungsmaßnahme 
Potsdamer Mitte.

Die Finanzierung des Werkstattverfahrens erfolgt durch den Investor. 

Bei einer Grundstücksvergabe in Erbbaupacht ist ein Ausgleich des Treuhandvermögens erforderlich. 

Die erwarteten Grundstückseinnahmen im Rahmen des Verkaufs sind in der Gesamtfinanzierung der 
Gesamtmaßnahme eingeplant, um die noch ausstehenden Maßnahmen gemäß den 
Sanierungszielen im Sanierungsgebiet finanzieren und umsetzen zu können. Ohne einen Ausgleich 
ist die weitere Durchführung der Sanierungsmaßnahme Potsdamer Mitte gefährdet. Ein Ausgleich des 
Treuhandvermögens kann nur durch eine freiwillige vorzeitige Ablösung des Erbbauzinses durch den 
Erbbaurechtsnehmer erfolgen. 

Das Projekt ist ohne Zuschüsse aus dem laufenden Haushalt geplant.

Oberbürgermeister Geschäftsbereich 1 Geschäftsbereich 2

Geschäftsbereich 3 Geschäftsbereich 4
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Fortsetzung Beschlussvorschlag:

2) Sofern nach Abschluss des Werkstattverfahrens zur Realisierung des Projektes Änderungen 
am Bebauungsplan Nr. 1 „Neuer Markt/Plantage“ erforderlich sind, bspw. Im Zuge einer 
behutsamen Nachverdichtung, wird der Oberbürgermeister beauftragt, den Bebauungsplan zu 
ändern, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen.

3) Der Standort des Kreativquartiers soll aus dem räumlichen Geltungsbereich der 
Stellplatzsatzung herausgenommen werden. Der Oberbürgermeister wird beauftragt, diese 
Zielstellung im Zuge der anstehenden Überarbeitung der Stellplatzsatzung umzusetzen.
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Berechnungstabelle Demografieprüfung:

Wirtschaftswachs-
tum fördern, 

Arbeitsplatzan-
gebot erhalten 
bzw. ausbauen 
Gewichtung: 30

Ein Klima von 
Toleranz und 

Offenheit in der 
Stadt fördern 

Gewichtung: 10

Gute Wohnbe-
dingungen für 

junge Menschen 
und Familien 
ermöglichen 

Gewichtung: 20

Bedarfsgerechtes 
und qualitativ 
hochwertiges 

Betreuungs- und 
Bildungsangebot für 
Kinder u. Jugendl. 

anbieten 
Gewichtung: 20

Selbstbe-
stimmtes 

Wohnen und 
Leben bis ins 

hohe Alter 
ermöglichen 

Gewichtung: 20

Wirkungs-
index 

Demografie

Bewertung 
Demografie-

relevanz

0 keine

Begründung:

Mit der Beschlussvorlage 18/SVV/0371 wurde das Zielbild Kreativ Quartier³ des Anfang 2018 
durchgeführten Szenarioworkshops zur Zukunft der Kultur- und Kreativwirtschaft in der Potsdamer 
Mitte durch die Stadtverordnetenversammlung bestätigt und der Oberbürgermeister beauftragt, die 
Umsetzung dieses Zielbilds anhand einer Machbarkeitsstudie in Zusammenarbeit mit VertreterInnen 
der Kultur- und Kreativwirtschaft zu untersuchen und zu vertiefen. 

Die Machbarkeitsstudie wurde zwischen Oktober 2018 und März 2019 erarbeitet und Empfehlungen 
und Eckpunkte der weiteren Entwicklung aus ihr abgeleitet. Die Mitglieder der Lenkungsgruppe haben 
am 28.02.2019 die Eckpunkte der weiteren Entwicklung des Kreativ-Quartiers und das weitere 
Verfahren bestätigt. Mit der vorliegenden Beschlussvorlage soll nun eine Bestätigung der Eckpunkte 
durch die Stadtverordnetenversammlung erfolgen. 

Im Zuge des Szenario-Workshops haben sich über 20 VertreterInnen aller Bereiche der Kultur- und 
Kreativwirtschaft in einer regelmäßig tagenden Projektgruppe zusammengefunden. Einige diese 
AkteurInnen unterschiedlicher Potsdamer Institutionen begleiten seither den Prozess der Entwicklung 
des Kreativ-Quartiers in der Potsdamer Mitte und liefern über ihre breit aufgestellten Expertisen 
wesentliche Hintergrundinformationen und Fakten.

Die Beteiligung der AkteurInnen im Rahmen der Machbarkeitsstudie erfolgte wie folgt:
 Auswahl der Gutachter mit VertreterInnen der Kultur- und Kreativwirtschaft im August 
 Im Rahmen der Potentialanalyse wurden in zwei Workshops im Rechenzentrum die 

Grundlagen, Bedarfe und Ausrichtung des künftigen Profils des Kreativ-Quartiers ermittelt 
 In drei Steuerungsgruppen- und zwei Lenkungsgruppenterminen wurden unter Einbezug der 

VertreterInnen der Kultur- und Kreativwirtschaft, der Fraktionen, betroffenen Akteure sowie 
betroffenen Bereiche der Verwaltung in regelmäßigen Abständen aktuelle Arbeitsstände 
vorgestellt.

Erläuterungen zu den Eckpunkten der Entwicklung des Kreativ-Quartiers

Profil
Das im Szenarioworkshop 2018 gemeinsam mit den betroffenen AkteurInnen erarbeitete Zielszenario 
legt den Fokus auf ein spezifisches, spitzes Profil, mit einer Konzentration auf bestimmte Branchen 
sowie professionelle und erwerbsorientierte Nutzungen. 

Im Ergebnis der Potentialanalyse der Machbarkeitsstudie hat sich gezeigt, dass die drei großen 
Teilbranchen IKT, Design und Film in Potsdam dominieren. Jedoch wächst die “kleinteilige” Kultur- 
und Kreativwirtschaft (Freelancer, Gründer, Selbstständige, Kreative, Künstler, KMU/Start-Ups) und 
gewinnt an Bedeutung. Sie schafft Kulturformate und Brücken zwischen Teilbranchen (Musik, 
Bildende Kunst, Gestaltung, Performance, Bildung, Literatur, Fotographie u.a.), Räumen sowie 
Institutionen auf Quartiers- und Stadtebene. Hier besteht in Potsdam ein hoher Bedarf (rund 
18.000qm) an Flächen (Werkstätten, Büros, Ateliers, Proberäume, Showcases) sowie variablen 
Experimentier- und Freiräumen. 

Durch das Bearbeiterteam der Machbarkeitsstudie wird empfohlen, das Profil auf die „kleinteilige“ 
Kultur- und Kreativwirtschaft sowie Sharing-Modelle bei der Nutzung der Flächen und Infrastruktur 
und eine nachhaltige Entwicklung und Belebung des Quartiers zu lenken. 
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Die im Szenarioworkshop vereinbarten mindestens 10.000qm Geschossfläche für die Kultur- und 
Kreativwirtschaft sind als Vorgabe durch die potentiellen Investoren zu realisieren. Die Gutachter der 
Machbarkeitsstudie empfehlen, dass davon mindestens 4.300qm Nutzfläche für die kleinteilige 
Kreativwirtschaft zu durchschnittlich 9 Euro netto kalt als Einstiegsmiete im Kreativ-Quartier 
bereitgestellt werden. Bei einer Annahme von 3 Euro Betriebskosten ergäbe sich eine Warmmiete 
von 12 Euro. Zum Vergleich: Mit Auslaufen der temporären Nutzung Ende 2023 werden im 
Rechenzentrum rund 10,50 Euro Warmmiete aufgerufen.
Die mindestens 4.300 qm Nutzfläche für die kleinteilige Kreativwirtschaft können von einem Betreiber 
mit durchschnittlich 9 Euro pro qm netto kalt vermietet werden. Durchschnittlich heißt, dass es dem 
Betreiberkonzept vorbehalten bleibt, bestimmten Nutzergruppen auch Kaltmieten unter 9 Euro 
anzubieten, wenn durch die restliche Vermietung der Durchschnittswert wieder erreicht wird. Das 
schafft ausreichend Flexibilität, um abhängig von den Zielen des Betreibers eine vielfältige 
Nutzungsmischung auch mit nicht-gewerblichen Mietern zu ermöglichen, solange diese Mieter die 
Räumlichkeiten im Rahmen der festgeschriebenen Zwecke nutzen.     
Außerdem wird im Rahmen der Konzeptvergabe derjenige Bieter, der mehr als 4.300 qm Nutzfläche 
mit einer Anfangsmiete von durchschnittlich 9 Euro netto kalt pro qm bietet, bevorzugt.
Beide Vorgaben setzen das Ziel der Kulturpolitischen Konzepte der Landeshauptstadt Potsdam um, 
Räumlichkeiten für die Kultur- und Kreativwirtschaft zu schaffen und auf die Bezahlbarkeit zu achten. 

Im Hinblick auf die Mietbelastung einzelner Künstlerinnen und Künstler prüft die Stadtverwaltung 
derzeit die Einrichtung eines Atelierprogramms zur individuellen Förderung mit bestimmten Kriterien, 
da für den künstlerischen Produktionsprozess das Vorhandensein einer adäquaten Arbeitsstätte von 
entscheidender Bedeutung ist. Die Förderung soll nach Kriterien der Professionalität der bildenden 
Künstlerinnen und Künstler sowie individuellem künstlerischem Entwicklungspotenzial und sozialer 
Dringlichkeit der Bewerbung vergeben werden. Antragsberechtigt sollen grundsätzlich 
Einzelpersonen und Gruppen mit Wohn- und Arbeitsplatz in Potsdam sein. Die Vergabeentscheidung 
könnte durch eine unabhängige, fachkundige Jury, die aus Kunstsachverständigen besteht, fallen. 
Das kreative und künstlerische Potenzial dieser Stadt ist ein wichtiger Standortfaktor und sollte durch 
die Sichtbarmachung und Stärkung der Bildenden Kunst in der Landeshauptstadt mittels eines 
entsprechenden Atelierförderprogramms intensiviert werden.

Grundstücksvergabe/-verfahren
Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde sowohl der Verkauf als auch eine Vergabe in Erbbaupacht 
geprüft.

Für die Vergabe in Erbbaupacht spricht im Wesentlichen, dass die langfristige Absicherung der 
Nutzungsbindung am einfachsten gegeben ist und die Stadt Eigentümer des Grundstücks bleibt. Eine 
Vergabe in Erbbaupacht ist jedoch mit Risiken (finanzielles Risiko Heimfall) für den 
Erbbaurechtsgeber verbunden. 
In diesem Zusammenhang sind auch die Vorgaben des besonderen Städtebaurechts zu beachten. 
Der Sanierungsträger als Eigentümer des Grundstücks beabsichtigt, das Grundstück zu veräußern. 
Eine Veräußerung ist dabei auch in Erbbaupacht möglich. Im Sanierungsgebiet fließen die 
Grundstückseinnahmen aus Verkäufen in das Treuhandvermögen, wo sie in der Gesamtfinanzierung 
der Sanierungsmaßnahme Potsdamer Mitte eingeplant und wie Fördermittel eingesetzt werden 
müssen. Die Dauer des Erbbaurechts übersteigt deutlich die Dauer der Sanierungsmaßnahme 
Potsdamer Mitte, so dass der wesentliche Teil des Erbbauzinses erst nach dem Abschluss der 
Sanierungsmaßnahme vereinnahmt werden würde. Daher ist ein Ausgleich des Treuhandvermögens 
notwendig, um die noch ausstehenden Maßnahmen gemäß den Sanierungszielen im 
Sanierungsgebiet Potsdamer Mitte umsetzen zu können. Dieser Ausgleich kann nur durch eine 
freiwillige vorzeitige Ablösung des Erbbauzinses durch den Erbbaurechtnehmer erfolgen, da die 
Genehmigung einer Kreditaufnahme durch die Kommunalaufsicht unter den derzeit bestehenden 
Rahmenbedingungen sehr unwahrscheinlich ist.  
Mit der Vergabe in Erbbaupacht wären zudem für die entstehenden Verwaltungsaufwendungen 
entsprechende Ressourcen in der Stadtverwaltung zu sichern.

Ein Verkauf ist das einfachere Verfahren. Eine Abfrage bei potentiellen Investoren hat ergeben, dass 
sie mehrheitlich einen Kauf bevorzugen. Bei einer Vergabe in Erbbaupacht würde sich der Kreis der 
potentiellen Investoren somit verringern. Gemäß der Kalkulation der Gutachter ist bei einem 
Grundstückskauf seitens des Investors ein höherer Mietpreis zur Refinanzierung seiner 
Aufwendungen erforderlich als bei einer Vergabe in Erbbaupacht.
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Das Ziel einer Sicherung des Nutzungs- und Verwendungszwecks an dem Grundstück ist bei einem 
Verkauf über die Sicherung einer Unterlassungsdienstbarkeit, einen städtebaulichen Vertrag sowie 
ein Vorkaufsrecht im Grundbuch möglich. Durch die Festlegung von bauablauforientierten 
Vertragsstrafen wird die Durchführung gesichert.

Im Ergebnis wird der Verkauf des Grundstücks an einen Investor empfohlen. Eine Vergabe in 
Erbbaupacht wird als Option betrachtet, wenn ein Ausgleich der im Rahmen der Finanzierung der 
städtebaulichen Gesamtmaßnahme Potsdamer Mitte eingeplanten Grundstückserlöse erfolgt.

Die Grundstücksvergabe soll als Konzeptvergabe mit anschließender Anhandgabe (Verfahren in 
Anlage 1) zum gutachterlich ermittelten Neuordnungswert (Festpreis) erfolgen. Durch die 
Konzeptvergabe soll ein möglichst breites Spektrum an Konzepten und Ideen zur Umsetzung des 
Kreativ-Quartiers ermöglicht werden. 

Das Vergabeverfahren soll im Jahr 2019 erfolgen und durch ein Prüfgremium begleitet werden, in 
dem auch VertreterInnen der Kultur- und Kreativwirtschaft beteiligt werden.

Ziel ist die Einbringung der Beschlussvorlage zur Grundstücksvergabe in der 
Stadtverordnetenversammlung im Dezember 2019.

Städtebau
Das Konzept, auf dem der Bebauungsplan Nr. 1 „Neuer Markt/Plantage“ beruht, soll auch 
weiterhin den Rahmen für die städtebauliche Entwicklung auf dem Areal bilden. Dazu gehört eine 
geschlossene Bebauung des Langen Stalls und in der Werner-Seelenbinder-Straße. 

Potentielle Investoren werden aufgefordert, mit ihrer Bewerbung ein städtebauliches Konzept 
vorzulegen, dass die baulich-räumliche Umsetzung des Kreativ-Quartiers unter Berücksichtigung 
der vorgesehenen Nutzungen und deren Verteilung darstellt. Dabei sind bereits bestehende, 
benachbarte Nutzungen zu berücksichtigen. 

Um einen Ersatz der Flächen des Rechenzentrums bis Ende 2023 zu sichern, sind die 
städtebaulichen Konzepte der Bewerber dahingehend auszurichten, dass der 1. Bauabschnitt im 
Rahmen des rechtskräftigen Bebauungsplans realisiert werden kann. 

Das Kreativ-Quartier soll sich ohne Zuschüsse selbst tragen können. Sollte durch die Vorgabe, 
4.300qm Nutzfläche mit Anfangsmieten von durchschnittlich 9 Euro netto kalt realisieren zu 
müssen, für die Gesamtfinanzierung des Projektes eine höhere Geschossfläche als gemäß 
rechtskräftigem Bebauungsplan möglich notwendig sein, wird empfohlen, eine behutsame 
Erhöhung der Geschossfläche durch zusätzliche Baufelder im Hof und eine Erhöhung der 
Geschossigkeit der Hofbebauung von 3 auf 4 Vollgeschosse, abweichend vom Bebauungsplan 
zu ermöglichen. Mögliche städtebauliche Varianten wurden in der Machbarkeitsstudie erarbeitet 
und können als Orientierung für Investoren dienen.

Das Einfügen in die Umgebung durch Gestaltung und Architektur ist in der exponierten Lage im 
Sanierungsgebiet Potsdamer Mitte in Nachbarschaft zur neu gestalteten Plantage, der 
Garnisonkirche und dem Kutschstallhof von besonderer Bedeutung. Mit der Anhandgabe verpflichtet 
sich der Investor, ein Werkstattverfahren (Anlage 2) durchzuführen und zu finanzieren, in dem die 
städtebauliche und architektonische Gestaltung und der Umfang einer möglichen Nachverdichtung im 
Hof konkretisiert werden. Auch das Werkstattverfahren soll unter Beteiligung von VertreterInnen der 
Kultur- und Kreativwirtschaft erfolgen.

Betreiberformat
Für den nachhaltigen Betrieb des Teils der durch die kleinteilige Kultur- und Kreativwirtschaft 
genutzten Flächen wird die Gründung einer Genossenschaft als Generalmieter durch die Gutachter 
der Machbarkeitsstudie empfohlen. Durch dieses Betreibermodell werden die Bündelung der 
Interessen, eine Gemeinwohlorientierung, ein abgestimmter Nutzungsmix, die Sicherung der 
Interessen der Gemeinschaft und die Funktion als möglicher Generalmieter am besten gesichert. 

Der mit einer Generalanmietung verbundene Skaleneffekt wirkt sich üblicherweise positiv auf die 
Mieten aus.
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Denkbar sind jedoch auch andere Organisationsformen wie e.V., GbR oder GmbH. Die Entscheidung 
bleibt den potentiellen NutzerInnen des Kreativ-Quartiers überlassen.

Änderung des Bebauungsplans Nr. 1 „Neuer Markt/Plantage“
Sollte das städtebauliche Konzept des Investors nach Abschluss des Werkstattverfahrens nicht im 
Rahmen des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 1 „Neuer Markt/Plantage“ umsetzbar sein, ist eine 
Änderung des Bebauungsplans in den Bauflächen MI 2.1 und MI 2.2 erforderlich, um die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung zu schaffen. 

Eine Änderung des Bebauungsplans steht jedoch unter dem Vorbehalt des durchzuführenden 
Beteiligungsverfahrens sowie Beschluss der Stadtverordnetenversammlung. 

Um ein höheres Maß an baulicher Nutzung und Dichte zu ermöglichen, ist beabsichtigt, die Art der 
baulichen Nutzung von MI (Mischgebiet) auf MU (urbanes Gebiet) zu ändern. Des Weiteren ergibt 
sich durch eine Änderung auf urbanes Gebiet die Möglichkeit, Anteile der zulässigen 
Geschossflächen für Wohnungen und Gewerbe festzusetzen und die Lage von Wohnungen auf 
bestimmte Geschosse zu beschränken.

Anpassung der Stellplatzsatzung
Gemäß Stellplatzsatzung wird jedem Bauherrn die Pflicht zur Schaffung von Stellplätzen auferlegt. 
Die Planung und Errichtung einer Tiefgarage wäre mit hohen Kosten verbunden, die das Projekt vor 
dem Hintergrund des geplanten Profils und Vorgaben (4.300qm Nutzfläche zu durchschnittlich 9 Euro 
netto kalt) unwirtschaftlich machen. Auch eine Stellplatzablöse wäre eine hohe finanzielle Belastung. 
Eine Nutzung des öffentlichen Raums bzw. der Freiflächen im Kreativ-Quartier wäre durch die 
Schaffung der erforderlichen Stellplätze stark eingeschränkt. 

Eine Herausnahme des Kreativ-Quartiers aus dem Geltungsbereich der Stellplatzsatzung ist somit 
erforderlich. Dies soll im Zuge der grundsätzlichen Überarbeitung der Stellplatzsatzung bis 2020 
erfolgen.

Im Rahmen der Konzeptvergabe wird von den potentiellen Investoren die Auseinandersetzung bzw. 
Darstellung eines innovativen und nachhaltigen Mobilitätskonzeptes gefordert.

Anlagen
Anlage 1 - Konzept/Verfahren Grundstücksvergabe
Anlage 2 - Konzeption Werkstattverfahren
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Zeitplan Konzept- und Werkstattverfahren
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Ablauf Werkstattverfahren
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